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Von Reichsminister Dr . Frick .
NSK . Nach der Ernennung Adolf Hitlers zum Kanzler

des Deutschen Reichs durch den greisen Reichspräsidenten
von Hindenburg , bestätigte das deutsche Volk am 5 . März
1933 mit nahezu 18 Millionen Stimmen dem Volks¬
tanz l e r die Macht. Im Flammenschein des Reichstags¬
brandes , durch die Terror -Morde der Marxisten , in unge¬
heurem Erwerbslosenelend sah das Volk eine entsetzliche
Zukunft und wandte sich dem Rufer im Streite , dem Füh¬
rer aus der Not zu . Fast sechs Millionen Erwerbslose , ,
namenloses Elend , fürchterliche Hoffnungslosigkeit und wü- j
stester Straßenterror — das waren die äußeren Zeichen s
einer Notzeit , wie sie unser Volk kaum jemals erlebt hatte . -
Klafsenkampf und hadernde Parteien auf der einen Seite ,
Zersetzungserscheinungen mit separatistischen Tendenzen in
den Ländern andererseits , schienen Reich und Volk der Auf¬
lösung zuzuführen.

Da rettet Adolf Hitler mit der Reichstagswahl vom 5 .
März 1933 die Zukunft . Die Mehrheit des deutschen Volkes
folgte in jubelndem Erlösungsfchrei dem Führer .

Nun aber hieß es, das Eisen schmieden, solange es heiß
war !

Eine historische Stunde des Reichs war gekommen , dis,
ungenützt entschwunden, unabsehbares Verhängnis brin¬
gen muhte. Aber die Stunde wurde genützt . Schon im Fe¬
bruar hatte die Neichsregierung Kommissare in einzelne
Landeshauptstädte entsandt und davor gewarnt , irgendwel¬
che Sabotage der Reichsregierung gegenüber zu wagen .
Machtvoll von der ungeheuer um sich greifenden national¬
sozialistischen Volksbewegung in allen Teilen des Reiches
unterstützt, ging die Neichsregierung zielbewußt auf die
llebernahme aller Macht, auch in den Ländern , vor.

Noch am Abend des 3. März , dem Tage des Sieges , ent¬
sandte ich einen Reichskommissar nach dem widerspenstigen
Hamburg und befahl ihm die llebernahme der Staats¬
gewalt . Am folgenden Tage geschah dasselbe in Bre¬
men und inHessen , am 7 . März übernahm ein Reichs¬
kommissar die Staatsgewalt in Baden und Württem -
berg . In Preußen hatte Reichsminister Göring und in
Sachsen Manfred v . Killinger die Staatsgewalt über¬
nommen ; alle anderen Länder waren bereits in sicherer
Hand . Nur in Bayern saß noch Ministerpräsident Dr .
Held . Die Zustände in diesem Lande wurden von Stunde
zu Stunde bedrohlicher, die Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung war im höchsten Maße gefährdet ! Die Reichs-
regierung mußte eingreisen . Am 9 . März 1933 in den Nach¬
mittagsstunden gingen an den Ministerpräsidenten Dr .
Held und an den Eeneralleutnat von Epp Reichsdienft -
telegramme ab , in denen es u . a . heißt ;

„Da die infolge der Umgestaltung der politischen Ver¬
hältnisse in Deutschland hervorgerusene Beunruhigung
in Bevölkerung öffentliche Sicherheit und Ordnung in
Bayern gegenwärtig nicht mehr gewährleistet erscheinen
läßt , übernehme ich für die Reichsregierung gemäß Pa¬
ragraph 2 Verordnung zum Schutze von Volk und Staat
Befugnisse Oberster Landesbehörden Bayerns . . . und
übertrage Wahrnehmung dieser Befugnisse Generalleut¬
nant Ritter von Epp in München.

Der Reichsinnenminister Dr . Frick".
Spät nachts traf im Reichsministerium des Innern das

Diensttelegramm Generalleutnants von Epp ein , in dem
er meldete, daß er am 9 . März 1933 um 22 .20 llhr die Re¬
gierungsgewalt von Bayern aus den Händen des Mini¬
sterpräsidenten Dr . Held übernommen habe . — Wenige
Tage vorher hatte Dr . Held anläßlich einer Wählerver¬
sammlung der Bayerischen Volkspartei in Bamberg noch
erklärt , daß „Bayern die Vormundschaft eines Staatskom¬
missars nicht ertragen werde und daß man in Bayern wis¬
sen werde sich zu schützen . . .

"
, und in einer anderen Rede

drohte er, den Reichskommissar an der bayerischen Grenze
verhaften zu lassen ! Das war eine klare, gar nicht mißver¬
ständliche Drohung , die mit dem größten Beifall von allen
Feinden des Reiches quittiert wurde . Hier mußte rasch und -
gründlich durchgegriffen werden . — Nun war auch in Bay - !
ern die Staatsgewalt in einwandfreier , durchaus legaler j
Weise in die Hände des Reiches genommen, und General '
von Epp , der Befreier Münchens von der roten Rütedikta -
tur , konnte zum zweiten Male in der Hauptstadt des Vay -
ernlandes — und diesmal als der Repräsentant der Reichs¬
gewalt — einziehen ! Das Volk jubelte ! Ein Sehnsuchts¬
traum des deutschen Volkes begann Wirklichkeit zu werden :
Ein Volk — ein Führer — ein Reich !

Die alten Reichsfahnen flatterten und neben ihnen Ha¬
kenkreuzfahnen, die Symbole des neuen Reichs. In raschem
Zugriff binnen wenigen Tagen waren alle widerstrebenden
Staatsgewalten in der Hand des Reichs, und damit war
die große staatspolitische Revolution in die festen Bahnen
der Gesetze geleitet .

Aber alle diese gewaltigen und in der Folge sich zu ge¬
schichtlichen Ereignissen gestaltenden Geschehnisse waren nur
möglich , weil das deutsche Volk in der Stunde der Entschei -

Tagesspiegel.
Die Arbeitslosenzahlen vom Ende Februar sind im Reich

um rund 4VV 0V niedriger als Ende Januar .

Die Dokumente über die Abrüstungsfrage wurden in
Genf nunmehr veröffentlicht » wobei im wesentlichen nichts
Neues in Erscheinung trat .

In der Generalversammlung der Reichsbank hielt Dr .
Schacht eine Rede über die deutschen Finanzen und di«
Lage am Geldmarkt .

In Spanien gehen Gerüchte um über einen Staatsstreich
von militärischen Kreisen aus , die die Errichtung einer
Diktatur erstreben.

*
Im englischen Unterhaus zeigte sich bei einer Ausspra¬

che über die Lustrüstung erhebliche Nervosität , weshalb die
geforderte Erhöhung der Rüstungsausgaben glatte An¬
nahme finden wird .

t»

Der tschechische Außenminister Dr . Benesch gab eine scharfe
Erklärung gegen die Wiedereinjetzung der Habsburger ab.

düng sich hinter den Führer und seine Idee gestellt hatte .
Ich habe das am 6. März 1933 klar und deutlich unterstri¬
chen , indem ich sagte :

„Ich sehe in dem Wahlergebnis des gestrigen Tages den
Dank und das Bekenntnis des deutschen Volkes für den
Mann , der seit 14 Jahren als sein treuester Sohn für
Deutschlands Wiederaufstieg gekämpft hat . Adolf Hitler
hat nunmehr die Machtposition erhalten , von der aus er
die schwere Aufgabe des Wiederaufbaues beginnen kann
Ganz besonders hat mich das warme Bekenntnis der süd¬
deutschen Länder zum Reichsgedanken gefreut , denn
das gewaltige Anwachsen der NSDAP , in Bayern , Wärt ,
temberg und Baden bedeutet nichts anderes als eine Ab -
jage dieser Länder an separatistische und eigenbrötlerische
Bestrebungen . Und daß zum ersten Male seit dem Bestehen
des Reichs die Schlüsselstellung des Zentrums gebrochen ist.
bedeutet für die Regierung einen gewaltigen Erfolg . Das
deutsche Volk hat der unter der Führung Adolf Hitler -
stehenden Reichsregierung in einer gewaltigen Vertrauens¬
kundgebung den Auftrag gegeben, in vier Jahren den Wie¬
deraufstieg Deutschlands durchzuführen. Es kann sich darauf
verlassen, daß die Reichsregierung als Treuhänder des Vol¬
kes alle Kräfte einsetzen wird , um das Vertrauen der
Bolksmehrheit zu rechtfertigen.

"

Heute nach einem Fahre kann wohl gesagt werden , daß
diese Vertrauensstellung unerschütterlich ist . Sie ist gegrün¬
det auf der Ueberzeugung des Volkes , daß nicht mit Wor¬
ten , sondern mit großen , geschichtlichen Taten die politische
und wirtschaftliche Not von der Reichsregierung bekämpft
wurde und daß alles geschah , was in Menschenkraft stand,
um das deutsche Volk aus dem Elend und Unglück hinaus¬
zuführen .

Zwei entscheidende Tatsachen brachten die Märztage
1933 : Die Vernichtung des Parteienstaates und damit die
Beseitigung des zersetzenden marxistischen Klassenkampfes
und die Zusammenballung der Staatsgewalt in den Hän¬
den der Reichsregierung .

Eine unblutige , aber große und disziplinierte Revolu¬
tion des politischen , wirtschaftlichen und nationalen Lebens
des deutschen Volkes war eingeleitet . Heute, ein Jahr nach
diesen Ereignissen, erinnern wir uns kaum noch der ganzen
Gewalt dieses Geschehens . Wie ein böser Traum liegen der
rote Terror , der unfruchtbare , zersetzende Parlamentaris -

z mus ,
"der eigenbrötlerische Partikularismus und Separa¬

tismus , die hoffnungslos ^dahinsiechende Wirtschaft, die im¬
mer mehr anschwellende Erwerbslosigkeit von Millionen
und Abermillionen , die roten Straßenmorde und der Raub¬
bau am deutschen Volke hinter uns .

In ruhiger Sicherheit arbeitet die Reichsregierung , und
in Ruhe und Ordnung geht das ganze deutsche Volk seiner
Arbeit nach . Und über allen Nöten und Schwierigkeiten
unserer Tage steht der Glaube an den Führer , die Zuver¬
sicht in die eigene Kraft und das Bekenntnis zur großen
Volksgemeinschaft!

Der Glaube an die Kraft unseres Volkes , der Glaube an
den Führer und die Treue zu ihm — sie find es , die den
Sieg errungen haben und uns in allen kommenden Käm¬
pfen den Sieg bescheren werden !

HMfm md die Mrtschkst
Staatssekretär Feder auf eine« Haussrauentagung

Berlin , S . März. Die SS Vereine der Zentral« der Hausfrauen-
vereine Groß -Berlins hielten unter der Lrituna von Frau von

Papen eine Landesverbaiidstagung ab , auf der Staatssekretär
Feder zu dein Thema : „Hausfrau und Wirtschaft" Stellung
nahm . Er ging aus von der Verantwortlichst der Frau für das
vom Manne verdiente Geld ; 89 bis 8L . des Nationale m-
kommens gingen aus diese Weise durch die Hände der Frau . Das
zeige die Verantwortlichkeit , die der F , u auferlegt fei . Die
richtige Verwendung des Geldes ' müsse da . er erlernt werden .
Die Gedankenlosigkeit oder das Unverständnis der früheren Re¬
gierungen habe dazu geführt , daß 1928 fast 4 .2 Milliarden RM .
für entbehrliche Lebensmittel , die zum größten Teile auf deut¬
schem Boden zu erzeugen seien , ins Ausland wanderten . Allein
auf Obst, Gemüse und Südfrüchte entfielen 785 Millionen RM .
Zu einer Zeit , wo die deutschen Geflügelfarmen um ihre Exi¬
stenz gerungen hätten , seien für 294 Millionen RM . Eier ein¬
geführt worden. Die Hausfrau soll« sich Rechenschaft darüber
oblegen , daß für jede 2999 RM . Einfuhr eine deutsche Arbeiter¬
familie brotlos werden würde . Wir brauchten Gemüse nicht zur
Unzeit zu essen, sondern sollten hierfür den Zeitpunkt wählen ,
wo es in genügenden Mengen auf deutschem Boden wachse . Als
ein Erfolg der Erziehung sei es zu verbuchen, daß dieser über¬
mäßige Verbrauch zu falschen Jahreszeiten heute bereits zurück¬
gegangen sei . Die Einfuhrzahlen seien für Eier auf 79 Mil¬
lionen , für Obst von 228 Millionen auf 113 Millionen , für
Gemüse usw . von 138 auf 47 Millionen gesunken . Aehnlich ver¬
halte es sich auch mit den Fertigfabrikaten . Habe doch hier ,
um nur ein Beispiel zu nennen , allein der Verbrauch von aus¬
ländischen Lippenstiften 12 Millionen RM . ins Ausland ge» ^
zogen. Staatssekretär Feder betonte , daß es ihm fern läge , eine
Ablehnung der ausländischen Fabrikate oder Erzeugnisse im all¬
gemeinen zu verlangen . Es sei aber ein strenger Strich zwischen
entbehrlichen Dingen und den notwendigen Einfuhrerzengnissen ,
wie Rohstoffe usw ., zu machen . Warenaustausch wäre notwendig ,
und nichts sei zur Verbindung der Weltwirtschaft besser geeignet
als ein lebhafter Warenaustausch . Ueber allem aber stünde das
Wort : Erst kommt mein Volk und dann die anderen .

Ir. 6A- t Wer die Lage
md die MWen der ReichsßM

Berlin , 9 . März . In der Generalversammlung der Reichsbank
hielt Dr . Schacht eine Rede , in der er darauf hinwies , daß der
Geschäftsbericht hinreichenden Aufschluß über die Politik der
Reichsbank gebe und daß es deshalb nicht nötig sei , irgend
welche programmatischen Ausführungen zu machen . Es scheine
auch notwendig zu sein , daß man aus dem Stadium program¬
matischer Erörterungen herauskomme , und es sei zu hosten, daß
die eingetretene Belebung unserer Wirtschaft dazu helfe, unser
Leben wieder mehr mit Arbeit und weniger mit Wunschbildern
zu erfüllen . Leider bieten die Aufgaben , die der Reichsbank ge¬
stellt sind , noch immer außerordentliche Schwierigkeiten . Der
oberste Grundsatz ist, daß dem Zentralnoteninstitut innen - und
außenpolitisch die im letzten Jahr wiedergewonnen« Handlungs¬
freiheit erhalten bleibt und erweitert wird . Im Inneren wurden
insofern Fortschritte gemacht, als das Wechselmaterial qualitativ
bester geworden ist. Aber auch bei der Anlage in Wertpapieren ,
die der Reichsbank nach dem neuen Bankgesetz gestattet ist , hat
die Reichsbank auf Liquidität geachtet ; die Verwaltung wirb
sich auch künftig nicht dazu verstehen , die Reichsbank anstelle L : r
langsam sich vermindernden Prolongationswechsel nun mit eine n
Dauerbesitz unverkäuflicher Wertpapiere zu beglücken . Die io -
genannte Offenmarktpolltik setzt voraus , daß der Markt minie -
stens zwei Türen hat , eine , wo man hineingeht und eine , wo
man wieder heraus kann. Wer die Energie und Nachhaltigkeit
wahrnimmt , mit der die Reichsregierung neue Arbeitsgebiete
zu schaffen sucht, der kann sich leicht oorstellen, daß es für die
Reichsbank keine größere Aufgabe gibt , als den Geld- und Ka¬
pitalmarkt zu der hierher erforderlichen Finanzierung leistungs¬
fähig zu machen und inzwischen selbst möglichst manövrierfähig
zu bleiben . Den Kapitalmarkt aber macht man nur leistungs¬
fähig , wenn die Wirtschaft lleberschüsse erzielt und die Maste
der Sparer einen Teil des Ueberschustes in Ruhe und Sicher¬
heit auf Zinsen zurücklegen kann. Um diese Politik , die für die
Durchführung der Regierungsaufgaben unerläßlich ist, zu ge¬
währleisten , hat der Führer die im Reichsbankbericht erwähnte
Kommission zur Kontrolle des Kapitalmarktes unter Vorsitz des
Reichsbankpräsidenten eingesetzt und mit entsprechenden Voll¬
machten ausgestattet . Nach außen hat sich trotz der entscheidenden
Schritte , die mit der Transfergefetzgebung und dem Gesetz gegen
wirtschaftlichen Voiksoerrat getan wurden , die Devisenlage nicht
verbessert. Als einzigen Erfolg können wir buchen , daß das Aus¬
land beginnt , unsere Verhältnisse besser zu verstehen. Die Aus¬
landsschuldenbelastung Deutschlands , der wir unsere schlechte De¬
visenlage verdanken, entspringt zu mehr als der Hälfte dem Ver¬
sailler Diktat und muß darum entsprechend permindert werden,
wenn die Weltwirtschaft wieder in Gang kommen soll . Die
Währungsabwertungen einzelner Eläubigerländer haben Deutsch¬
land nicht genützt, weil sie Deutschlands Verkaufsmöglichkeiten
auf dem Weltmarkt stärker zerstört haben , als die nominelle
Schuldenoerminderung betrug . Der deutsche Export ist heute
kaum zwei Fünftel dessen, was er noch vor drei Jahren war.
Es spricht für die deutsche Solidität und Moral , wenn trotz a le-
dem das Ausland in Deutschland so gut wie gar nichts an Zu¬
sammenbrüchen verloren hat , während dies für seine Jnncstuiv -
nen im eigenen Lande und in anderen Ländern nicht bcd .mp : t
werden kann , Reichsbankpräsideni Schacht schloß seine Rc : c mit
dem Dank an alle Mitarbeiter der Bant Eie zeigten d >e . G«



Ne MMWMhMllWn
der Großmächte

Veröffentlichung der Dokumente
Genf , 9 . März . Um vie Mittagsstunde wurde in Genf gleich¬

zeitig mit der Veröffentlichung in den wichtigsten Hauptstädten
eine Dokumentensammlung aus Veranlassung des Präsidiums
der Abrüstungskonferenz veröffentlicht , die sich mit den Ver¬
handlungen der Großmächte befaßt , die in den letzten Monaten
anstelle Ser Abrüstungskonferenz stattgefunden haben . Durch die
Form der Veröffentlichung wird vcr Eindruck erweckt , als ob
diese Verhandlungen gewissermaßen nur im Aufträge und in
ständiger Verbindung mit dem Präsidium der Abrüstungskonfe¬
renz geführt worden seien , während in Wirklichkeit das meiste
über den Kopf Hendersons hinweg und ohne jede Verbindung
mit Genf geschehen ist.

Die Dokumentensammlung enthält zunächst eine Vorbemerkung
und zwei einleitende Briefe Hendersons . Als Antwort auf die
Litte des Präsidenten , ihm Auskünfte über die zwischenstaat¬
lichen Verhandlungen für den Standpunkt der einzelnen Regie¬
rungen zu übermitteln , folgt dann das von Erandi am 7. Fe¬
bruar in London Henderson übergebene italienische Memoran¬
dum . ferner das am 9 . Februar mit einem Brief des briti¬
sche » Außenministers überreichte britische Abrüstungsmemoran¬
dum und der Wortlaut der Ausführungen Sir John Simons am
6 Februar 1934 vor dem Unterhaus .

Im Anschluß hieran siehl man . daß der französische Außenmini¬
ster Barthou am 10. Februar Henderson neben dem französischen
Abrüstungsmemorandum vom 1 Januar 1934 auch die beiden
deutschen Stellungnahmen zum Abrüstungsproblem vom 18 . De¬
zember 1933 und vom 19 . Januar 1934 »Versandt hat .

Barthou faßt in seinem Begleitschreiben den französischen
Standpunkt nochmals kurz zusammen . Diese Zusammenfassung
enthält nichts Neues . Es wird nur nochmals betont , daß die
französische Regierung keine sofortige Verminderung ihrer Rü -
stungeu vornehmen könnte , die mit einer gleichzeitigen Wieder¬
bewaffnung qualitativer Art der durch die Friedensverträge ge¬
bundenen Staaten verknüpft sein würde . Der französische Außen¬
minister weist ferner darauf hin , daß Frankreich besonderen
Wert auf praktische Bürgschaften für den Fall der Verletzung
des abzuschließenden Abkommens legen würde . Die gegenwärti¬
gen Umstände und vor allem die Beschleunigung des Tempos , mit
dem gewisse Staaten ihre Aufrüstung in Widerspruch mit den
Verträgen betrieben , fordern nach Ansicht Varthous eine schnelle
Entscheidung über die der Abrüstungskonferenz vorgelegten Fra¬
gen . Schließlich erwähnt Barthou noch, daß ein Vergleich der
Heeresstärken nur möglich sei. wenn man von der Heeresstärke
die Verbände abzöge , die nach seiner Meinung unzweifelhaft
einen militärischen Charakter trügen . .

In der Veröffentlichung des Präsidenten der Abrüstungskon¬
ferenz wird dann festgestellt , daß das Präsidium der Abrüstungs¬
konferenz am 13 . Februar in London von diesen vier unterbrei¬
teten Dokumenten Kenntnis genommen hat . Wie schon bekannt ,
kam man zu dem Schluß , daß die erzielten Erfolge die Wieder¬
einberufung des Präsidiums zu einem näheren Zeitpunkt nicht
rechtfertigen würden und daß man weitere Versuche , insbeson¬
dere die Verhandlungen Edens zur Beseitigung der bestehenden
Gegensätze , noch abwarten müsse Aus diesem Grunde sei oer
Wiederzusammcntritt des Präsidiums der Abrüstungskonferenz
auf den 1V . April festgesetzt worden .

Die deutsche Denkschrift
vom 18 . Dezember 1983

Genf , 9 . März . Die in der Hendersonfchen Dokumentensamm¬
lung erwähnte deutsche Denkschrift vom 18. Dezember 1933 stellt
zunächst fest, daß an eine Durchführung einer wirklichen Ab -
finnung . die Las Deutsche Reich brauche . Ihre vorbildliche Hal¬
tung sei allen Angehörigen des deutschen Bankgewerbes zur
Nachahmung ans Herz zu legen . Es habe wenig Sinn , immer
wieder an den Fehlern der Vergangenheit seinen Witz zu üben ,
wenn die Zukunftsaufgaben auf den Nägeln brennen . Deutsch¬
land stehe heute im Kampfe der Arbeitsschlacht : wer da aus den
Reihen ausbricht , sei Schädling Notwendig sei Gcmeingcist
und Einordnung ins Ganze .

lMv , Kim , ilik LMiirreiir
Lin fröhlicher Roman vom deutschen Rhein von H. P . Stolp

3. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Onkel Baptiste strich sich etwas wehmütig über die spie -
geunank -e Glatze . „ Ich hatte dereinst genau so blondes lok -

rrges Haar wie du , darauf waren die glutäugigen Schönen
xjunz wild ! "

„ Stop , stop , Onkel ! "
ächzte Robert lachend . „ Ich habe

den Betrieb nicht so mitgemacht . Und weißt du , Onkel diese

glutäugigen Spanierinnen . . . tack - lack - tack . . , Kastagnet¬
ten , , , ich bin da , glaub ich ,

' n bißchen zu kühl . Und
— wehe , wehe — nur 'ne leise Ahnung von Treulosigkeit ,
den Dolch in der Mantilla wie weiland Möros , schleichen
sie dir im wilden Haß , der sich plötzlich aus der feurigen
Liebe entwickelt , hinterher : Caramba , sag , wer ist die an¬
dere , Treuloser ! ? Ritsch ! Hinein mit dir , stählerner Rächer
verschmähter Liebe in das Herz des Elenden ! Oder anders :
Torero auf in den Kampf und so — : ,Caballero !

'
grim¬

miglodernd schwarze Augen — ,Sie wagen es , Dona Jua -

nita , der keuschen Blume Kastiliens , für die sin wildes Herz
in meiner Brust schlägt , Ihre Annäherungsversuche offen¬
kundig bekanntzugeben ! Senor ! Unsere Klingen werden sich
kreuzen ! Schlag 12 vor der Stadt an der Viehtränke des

Lopes Latrito ! Ein Caballero läßt den anderen nicht war¬
ten ! Buenos Dios ! ' Und was nicht noch alles ! "

Robert lächelte schmunzelnd , an derartige Szenen den¬
kend , während sich der Onkel vergnügt lachend auf die Knie

schlug .
„ Du bist immer noch der tolle Junge , wie du er Zeit

deines Lebens warst ! " lachte er , daß ihm die Tränen ka¬
men und sein Bäuchlein schuckerte . „ Und wie stellst du dich
zu den Schönen Englands , wo du vordem warst . . . . ! ? "

Robert lachte auf .
„klon äo von äo . . ? I Umr >k8 '. O , mvrw äurUnß , I

iove foul dlo,
'

I not ! — Oder : Oovs irre , unä ttre norlä
; 8 raine . . . »neet Iroart . . .? los ! ! Kurz und un¬

rüstung gegenwärtig nicht mehr zu denken scl und Sah sie sich an
diese Realität halten müsse. Deutschland macht dann folgende
Vorschläge :

1 . Deutschland erhält die volle Gleichheit der Rechte .
2. Die stark bewaffneten Staaten verpflichten sich, ihren gegen¬

wärtigen Rüstungsstand nicht zu überschreiten .
3 . Deutschland verpflichtet sich, von der Gleichheit der Rechte

nur einen so gemäßigten Gebrauch zu machen , daß kein
Staat sich dagegen bedroht fühlen könne .

4 . Alle Staaten verpflichten sich gegenseitig zu einer humanen
Kriegssührung und zum Nichtgebrauch gegen die Zivil¬
bevölkerung gerichteter Waffen .

5 . Alle Staaten nehmen eine gleichmäßige Kontrolle an .
6. Alle Staaten garantieren sich die Ausrschterhallung oes

Friedens durch den Abschluß von Nichtangriffspakten .
7 Deutschland fordert dann eine Heeresstiirkc von 3ÜVÜÜ8

Mann und beansprucht eine Reihe von Jahren sür die Um¬
bildung der Reichswehr . Die Desensivwassen dieser Armee
müßten bene » anderer moderner Heere entsprechen . Die Um¬
wandlung der Reichswehr würde in keiner Weise die Art
und den Charakter der SA . und SS . berühren , da diese
keine militärischen Verbände sind.

Die deutsche Note erwähnt noch, daß der Gedanke an eine
Rückkehr des Saargebiets ohne Abstimmung die Erregung der
öffentlichen Meinung in Frankreich und Deutschland vermeiden
sollte , wie sie sich im Gefolge einer Wahlkampagne zweifellos
zeigen würde . Falls aber die französische Regierung diesen Stand -
Punkt nicht aniiehmen könnte , so würde die Reichsregierung die
Frage als erledigt ansehen .

Zer Weilsimkt
Entwicklung der Arbeitslosigkeit im Februar 1834

4VV ÜV» Arbeitslose weniger

Berlin , 9 . März . Die Auflockerung der winterlichen Ar¬
beitslosigkeit hat im Februar bedeutsame Fortschritte ge¬
macht . Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Ar¬
beitslosen belief sich Ende Februar auf rund 3 374 000 , sie
ist um rund 400 000 niedriger als Ende Januar und liegt
bereits um 341 080 unter drin Ende November 1933 er¬
reichten günstigsten Stand des ersten Jahres der Arbeits¬
schlacht. Die Ende des Vorjahres eingetretsne winterliche
Belastung ist somit nicht nur ausgeglichen , sondern bereits
erheblich überholt . Gegenüber dem Vorjahrsstand an Ar¬
beitslosen konnte ein Rückgang um rund 2 030 800 Arbeits¬
lose erreicht werden .

Die Bewegung innerhalb der Unterstiitzungseinrich -
tungen der Arbeitslosenhilfe war gleichlaufend , jedoch im
Ausmaß verschieden . In der Arbeitslosenversicherung ging
die Zahl der Hauptunterstützungsempsänger - um 13b 000 , in
der Krisensürsorge um 79 000 zurück . An anerkannten
Wohlfahrtserwerbslosen wurden von den Arbeitsämtern
129 000 weniger als zu Beginn des Monats gezählt , ein
Zeichen , daß die Bemühungen zur Unterbringung auch der
langfristig Arbeitslosen erfolgreich waren . Der bedeutsame
Februar -Erfolg ist zu einem erheblichen Teil der bereits
lebhaft einsetzenden Hochbau - und Tiefbautätigkeit zu ver¬
danken , der das milde Wetter sehr zugute kam .

EljlinK LusttiUiW
Aussprache im Unterhaus

London , 8 . März . Im Unterhaus fand die bedeutsame Aus¬

einandersetzung über die Frage der Luftriistungen statt . „Die

Zeit ist gekommen , wo wir es uns rocht länger leisten können ,
die Tatsache zu übersehen , daß alle Nationen zwar von Ab¬

rüstung reden , daß aber säst alle außer uns selbst ihre Luft¬
rüstungen «n starkem Maße erhöhen . Wenn andere Nationen
nicht auf unseren Stand herunterkommen wollen , dann fordert
unvermeidbar die Sicherheit Großbritanniens wie die des briti¬

schen Reiches , daß wir neu bauen , um auf ihren Stand zu kom¬
men .

" Diese Erklärung bildete den Kernpunkt einer Rede , mit

der der Unterstaatssekrctär sür das Flugwesen , Sir Philipp
Sassoon , im Unterhaus die Voranschläge für das Flugwesen be¬
gründete . Er legte im einzelnen dar . daß zwar die nominelle
Erhöhung in der Kampfstärke der britischen Flugstreitkräfte vier
Geschwader betragen wird , daß tatsächlich aber eine Erhöhung um
sechs Geschwader stattfindet . Die Weit habe einen kritische » Punkt
in der Frage der Abrüstung erreicht . Die Hoffnung aus eine be¬
friedigende Vereinbarung aus der Abrüstungskonferenz habe sich
nicht erfüllt : die Gefahren , die unvermeidlicherweise ein unkon¬
trolliertes Wettrüsten in der Luit im Gefolge haben würden ,
seien furchtbar . „ Wir können cs uns nicht leisten "

, so erklärte
Sassoon , „eine Stellung ständiger Unterlegenheit einzuiiehuien .
Wir haben klargcstcllt , daß Großbritannien , solange Luststreit -
krästc bestehe » , Parität in der Luft besitze » muß , wie auch immer
diese Parität erzielt wird ."

Wie zu erwarten war . kritisierte der Wortführer der Arbeiier -
opposition , Attlee , die Erhöhung der Voranschläge für das Flug¬
wesen , die Flotte und Vas Landheer , während die Abrüstungs¬
konferenz „ noch am Leben sei "

. Cr warf der Regierung vor , daß
sie nicht auf den französischen Vorschlag der Internationalisier » !̂
der Zivilluftfahrt eingegnngen sei und erklärte , die Arbeit « -
Partei werde gegen die Voranschläge stimmen .

Im Gegensatz dazu führte das konservative Mitglied Guesi
rus , die britischen Luststreitkräfte leien völlig ung - nügend kür
von Heimatschutz und oerstieg sich anschließend zu der Behauv -
tung , Deutschland habe vie Absicht , so rasch wie möglich
wieder aufzurüsten unv Oesterreich zu nnuektieren . ( !) Es sei
vollkommen klar daß Italien dann eingreifen werde . Dies
würde sehr weittragende internationale Verwicklungen nach sich
ziehen . In Frankreich werde es vielleicht in sechs Wochen
eine Diktatur geben . Man wisse , daß Deutschland etwas über
1990 Zivilslugzeuge besitze Hier operierte Guest wieder mit der
schon oft widerlegten Behauptung , daß diese Verkehrsmaschinen
in Militärflugzeuge umgewandelt werden könnten . Die Zahlder deutschen Flugzeugführer scheine „fast unberechenbar " zu
sein . ( !) Tuest verwies auch auf die Zahl der deutschen Flug -
zeugfllhrerscheine .

Im weiteren Verlauf der Aussprache ergriff Churchill das
Wort . England dürfe nicht oon den französischen Luftstreit¬
kräften für die Sicherheit seiner Insel abhängig sein . Bald -
w i n , der nach Churchill sprach , wandte sich gegen die Auffassung ,
daß Edens europäische Rundreise ein Fehlschlag gewesen sei .
Edens Reise habe noch nicht ihre Früchte gezeitigt . Ferner er¬
klärte Baldwin , er habe noch keineswegs die Hoffnung auf¬
gegeben , daß eine Konvention zustande komme , die die Gleich¬
berechtigung in der Lust gewähre , was nach seiner Ansicht das
erste Erfordernis zur Vermeidung der bestehenden Gefahr bilde .
Baldwin wandte sich gegen eine internationale Luftpolizei . Lvenn
jedoch alle Bemühungen scheitern sollen , so rief Baldwin unter
dem lauten Beifall des Hauses aus , so werde jede Regierung
Großbritanniens , und zwar die nationale Regierung noch mehr
als jede andere , Zusehen . Laß Großbritannien in der Lust nicht
länger den Ländern unterlegen §ei , die sich in der Reichweite
der britischen Küste befinden .

Die französische Antwort an England
am Montag

Paris , 8 . März Nicht weniger als drei Stunden haben am
Donnerstag nachmittag unter dem Vorsitz des Ministerpräsiden¬
ten der Außenminister , die Minister für Landesverteidigung und
die Eeneralstabschefs des Landesheeres über das Abrüstungs¬
problem beraten .

Nach dem „Petit Parisien " sind die möglichen Auswirkungen
der englischen Vorschläge auf die Landesverteidigung erörtert
worden . Die Berechtigung der Einwände , die Doumergue und
Barthou dem Lordsiegelbewahrer Eden bei seinem letzten Pariser
Aufenthalt gemacht hätten , sei durch die Aussprache bestätigt
worden . Außerdem hätten die Verteidigungsminister und Gene -
ralstabschejs sich gutachtlich zu verschiedenen noch unentschieden
gebliebenen Fragen äußern können . Jetzt sei Außenminister
Barthou in der Lage , seine Antwort an England aufzusetzen die
sich wahrscheinlich am kommenden Montag nach der Billigung
durch den Ministerrat abgehen dürfte .

HijMMS KW MN
Brüssel . 8 . März . In der Senatssitzung ergriff Außenminister

Hymans nochmals das Wort . Er gab zu der Rede des Minister¬
präsidenten und seiner eigenen Rede einige Erläuterungen , dis

romantisch . Nüchtern und fischblütig ! War nichts für
mich , Onkel . Ein deutsches Mädel bleibt doch ein deutsches
Mädel ! Hier bei uns hat die Liebe noch ein bißchen Ro¬
mantik , ein bißchen süßen Schmerz , und was die Hauptsache
ist : die deutsche Frau liebt mit dem Herzen . In Spanien :
Glutvolle Sinnlichkeit . In England : Kühle Verstandesliebe ,
das Herz schlägt nicht so richtig mit ! — Und willst du im
Leben ein Mädel mal freien . . . und so weiter , nicht wahr ,
Onkel ! "

l „Bravo ! So ist ' s recht !" Onkel Baptiste klaschle glän¬
zend gelaunt in die Hände . „ Und nun , Junge , erzähle mir
noch ein wenig aus deiner Volontärzeit in England und
Spanien . Du hast mir zwar immer ausführlich geschrieben ,
aber jetzt will ich nach den annähernd fünf Jahren wieder
mal deine frische Stimme hören .

"

Robert nickte und begann sine muntere Erzählung , die
dem Onkel ob ihrer Ungokünsteltheit von Herzen wohltai .

„ . . . also , nun weißt du so ziemlich über alles Bescheid ,
! Onkel Baptiste !" schloß Robert nach einer halben Stunde
j seinen Bericht . „Ich habe viel gesehen und viel gelernt
! Aber , was ich schon vorhin fragen wollte : Wer ist denn die¬

ses klapprige Gestell hier im Hause ? "

> „ Klappriges Gestell . . . ? " Onkel Baptiste guckte erstaunt
auf den Neffen .

„ Na ja , ich meine diese Spinatwachtel da , den Haufen
zusammengelöteter Knochen , der beklemmerten Angesichts
wie ein Bagnoaufseher im Hause hrrumwandelt und die
strafbare wie verunglückte Absicht hat , sich als ein junges
Mädchen zu geben ! "

„ Aber Robert . . . ! " Onkel Baptiste lehnte sich etwas
gekränkt in seinen Sessel zurück . „Du sprichst von Hulda
. . . äh von Fräulein Mißlack , meiner Jugendfreundin , die
sich sehr um mich sorgt und bemüht und ganz -für mich auf¬
geht ! "

„So so ! Sie sorgt sich um dich , wenn sie dir das Zipper¬
lein einredet ! Sie bemüht sich um dich , wenn sie dir den
Wein entzieht , den sie dir als Weingutsbesitzer verbietet zu
trinken ! Sie geht ganz sür dich auf , wenn sie dem Personal

-das wohlverdiente Essen beschneidet und den Kellerarbeitern
ihre traditionsgemäßen Rechte , nämlich das kostenlose Trin¬
ken des Lüde -rschen Weines in gemäßigter Form , nimmt
und ihnen das letztere einfach verbietet . Welch herrliches
Wirken in deinem Interesse ! Wirklich ,

'-ne schöne Jugend¬
freundin !"

Onkel Baptiste trommelte nervös auf die Schreibtisch¬
platte .

„ Ja , mit dem Zipperlein . . .
" sagte er etwas verlegen ,

„
' s ist ja nicht so schlimm . Aber daß sie den Kellerarb -eitern

verboten hat Wein zu trinken , ist mir nicht bekannt . Ebenso
daß das Personal nicht genügend Essen bekommen -soll . Aber
warum kommt denn -da unser alter Pidder nicht mal zu
mir und wird deswegen vorstellig ? "

„ Er ist doch bei dir gewesen , Onkel Baptiste
"

, sagte
Robert und musterte den kleinen , rundlichen Herrn . „Du
hast ihm kategorisch zu verstehen gegeben , daß das , was
Fräulein Mißlack anordnet , immer richtig ist .

"

„In der Tat . . .
"

, murmelte der Onkel etwas verlegen .
„ Ich erinnere mich . Ich glaube , ich habe ihn ein bißchen
grob angefahren .

"

„ Da hast du es ! " Robert nickte . „ Ich will nun keines¬
falls , daß das Fräulein Mißlack ihre Stellung einbüßen
soll . Nein , aber du und ich werden sie in der nächsten Zeit
-recht merkbar darauf Hinweisen , wie weit ihre Rechte als

Haushälterin gehen und was sie für Pflichten als solche hat .
Das wird ihr zwar nicht recht behagen . Ich habe es gemerkt ,
als sie mich unten im Vorraum anblies . Die arme Frau ,
ich -habe sie nämlich daraus einfach in Grund und Boden ge¬
redet .

"

„ Du bist mit ihr zusammengestoßen ? "

„Ja !
" Der Neffe erzählt und der Onkel lachte darauf

etwas ängstlich .

„Und was ist denn das da für Zeugs ! ? " Robert deutete

auf die Mineralwasssrflasche . Onkel Baptiste erklärte es
beklommen .

( Kvrtsotzung folgt .)



offenbar den Zweck hatten , die Opposition , dis sich zu einem
Teile in der belgischen und ver französischen Presse gegen die
außenpolitischen Erklärungen vor Regierung erhoben hat , zu
beschwichtigen , Hymans führte u a , aus : Die Regierung zähle
auf ven gesunden Sinn des belgischen Volkes , Niemand werde
glauben , baß die Negierung eine Wiederaufrüstung Deutschlands
zulasse » wolle . Die Regierung habe nie etwas ähnliches gesagt ,
Sie kenne zu sehr die Gefahr , üie aus ver Abschaffung der Ver¬
träge hervorgehen würde , Belgiens Schutz ruhe auf dem Ein¬
vernehmen Frankreichs , Englands und Italiens , Die Regierung
bemühe sich , dieses Einvernehmen zu sichern und zusätzliche Siche¬
rungsgarantien zu erhalten . Belgien habe stets gefordert , daß die
Rüstung Deutschlands i » den Grenzen des Versailler Vertrages
gehalten werde . Die Großmächte hätten jedoch selbst die Be¬
grenzung der Rüstung entsprechend der neuen Verhältnisse ge¬
ändert , Wenn Belgien dagegen protestierte , so stände es allein .
Ein solcher Protest würde außerdem noch das Einvernehmen der
Großmächte durchkreuzen , an dem Belgien doch interessiert sei.
Belgien sei in engem Kontakt mit den drei Mächten geblieben .
Man habe versucht , glauben zu machen , baß Belgien mit Frank¬
reich bezüglich der Abrüstung uneins sei . Dem müsse er ent¬
gegentreten , Es bestehe im Gegenteil volle Uebereinstimmung
der Ansichten zwischen den beiden Ländern , Es bestehe Ueber¬
einstimmung über die Sicherheitsmaßnahmen , um die Wieder¬
ausrüstung Deutschlands in vorsichtigen Grenzen zu halten und
sie einer wirksamen gegenseitigen allgemeinen Kontrolle zu unter¬
ziehen . Die beiden Länder seien auch einig darin , daß Sanktio¬
nen im Falle einer Verletzung des Abkommens ergriffen werde »
müßten und zwar durch eine solidarische Aktion , um so eine
illegale Ausrüstung Deutschlands zu verhindern .

Vor eü'?.r M 'mewlM kn Belgien?
London , 9 , März , Der Brüsseler Vertreter der „ Morningpost "

berichtet , daß Ministerpräsident de Lrocqueville vor seiner be¬
kannten Senatserklärung telephonisch mit dem französischen
Außenminister und dem Großfiegelbewahrer Eden gesprochen
habe . Der Korrespondent hält eine Kabinettskrise in Belgien
für wahrscheinlich .

Der Pariser Mitarbeiter des „ News Chronicle " berichtet , der
Aufschub der Reise Barthous nach Brüssel sei erfolgt , da die
französische Regierung nicht wünsche , daß der Besuch mit der
Rede de Broqueoilles in Zusammenhang steht.

Gegen VsrsAschrmg
des Hitler -Buches „Mein Kamps "

Berlin , 9 , März , In eigener Sache veröffentlicht der Verlag
Franz Eher Nachf . folgende Erklärung :

Ein Pariser Verlag hat vor ein paar Tagen in französischer
Sprache unter dem Titel „Adolf Hitler — Mein Kampf "
( Mon combat ) ein Buch herausgebracht , von dem der Verlag
behauptet , es sei eine wortgetreue und ungekürzte ( integrale )
Ueberfetzung des Werkes des Führers . Im Vorwort und in Zei¬
tungsnotizen brüsten sich Verlag und Uebersetzer in geradezu zyni¬
scher Art mit der Tatsache , daß die Veröffentlichung ohne Ge¬
nehmigung des Autors und unseres Verlages erfolgt ist. Als
Grund und Zweck der Veröffentlichung wird angegeben , die
ganze Welt , besonders aber Frankreich , müsse von dem unverän¬
derten Urtext des Buches Kenntnis haben . Der Autor habe aber
eine autorisierte französische Buchausgabe grundsätzlich abgelehnt .

Das Ergebnis unserer sofortigen Nachprüfung des Sachver¬
haltes ist :

1 . Der Pariser Verlag , der Diebstahl geistigen Eigentums be¬
geht und sich dessen noch brüstet , ist auch in Frankreich völlig un¬
bekannt , Ernste und führende französische Kreise mißbilligen
diese widerrechtlichen Methoden nachdrücklich.

2 , Die Behauptung , die Ueberfetzung sei wortgetreu , ist un¬
wahr . Schon im ersten Absatz des ersten Kapitels (Im Eltern¬
haus ) zeigt sie so klare und entscheidende Abweichungen vom Ur¬
text , Laß die bewußte Verfälschung auf der Hand liegt . Der
„ Uebersetzungsfehler " betrifft eine heute besonders interessierende
politische Frage . Die tendenziöse Absicht der Ueberfetzung geht
auch daraus hervor , daß der Verlag in der Einleitung einzelne
aus dem Zusammenhang gerissene Worte und Satzteile des Bu¬
ches zu einem angeblichen Satz in Zitatform vereinigt und da¬
durch den Eindruck erweckt , als ob eine Lösung durch gewaltsamen
Konflikt als das Ziel der Außenpolitik des Führers gegenüber
Frankreich dargestellt werde und im Gegensatz zu den Ausfüh¬
rungen des Führers als Kanzler als das einzige Mittel , das
deutsch - französische Verhältnis zu klären .

In Wahrheit handelt es sich bei den Stellen des Buches , denen
die Worte und Satzteile entnommen sind , um eine Auseinander¬
setzung mit innerpolitischen Gegnern , die dem Führer mangeln¬
des Interesse an der Wiedergewinnung verlorener Gebiete vor -
warsen . Der Autor weist demgegenüber darauf hin , daß die Frage
zu ernst sei , um durch leichtfertige Agitation gelöst zu werden
und lehnt Gewaltanwendung für dieses Ziel ab . Die theoretische
Möglichkeit eines gewaltsamen Konflikts wird im Buche nur
im Zusammenhang mit der damals akuten Frage der Rhein¬
landsbesetzung erörtert .

Insbesondere angesichts der Tatsache , daß die widerrechtliche
Veröffentlichung ungenau und tendenziös ist , haben wir sofort
mit Erfolg alle Schritte eingeleitet , uns auf zivil - und pro¬
zessualem Wege unsere Rechte zu wahren . Die französischen Be¬
hörden haben , indem sie unsere zivilrechtlichen Anfvrüche als
berechtigt anerkannten , uns die Unterstützung gewährt , die dem
Rechtsempfinden und den Gesetzen entspricht .

Mit einem Verlag , der so gegen jedes Recht und gegen jeden
Anstand bandelt , können Vereinbarungen nicht getroffen wer¬
den . Nach der diesen Verlag alle Voraussetzungen für die Her¬
ausgabe des Buches des Führers ermangeln , bedeutet diese
Maßnahme keine grundsätzliche Entscheidung Uber eine autori¬
sierte französische Ausgabe des Hitlerbuches .

Habicht wehrt sich gegen
ausländische Verleumdungen

München , 9 , März , Von Mitgliedern der österreichischen Bun¬
desregierung und in der ausländischen Presse wird in der letzten

f Zeit die Behauptung verbreitet , der Landesinspekteur der
^ NSDAP . Oesterreichs , Reichstagsabg . Theo Habicht , sei früher

Mitglied der Kommunistischen Partei gewesen , Landesinspekteur
Habicht erklärte daraufhin einem Redaktionsmitglied der „Mün¬
chener Zeitung "

, er habe niemals irgend etwas mit der Kom¬
munistischen Partei zu tun gehabt , fei niemals kommunistischer
Gesinnung gewesen und habe auch der Kommunistischen Partei
niemals angehört . Im Weltkrieg habe er als Kriegsfreiwilli -

' ger dreieinhalb Jahre an der Front gestanden , nach dem Krieg
habe er an den Freikorps - Kämpfen teilgenomnien , im Frühjahr
1926 sei er der NSDAP , beigetreten und gehöre ihr seitdem un¬
unterbrochen an , Landesinspekteur Habicht erklärte , er habe nie¬
mals anders als in schärfstem Gegensatz zum Kommunismus ge¬
standen , mit oder ohne Waffe .

Gegen Wiedereinsetzung der Habsburger
Eine scharfe Erklärung Beneschs

Paris , 9 März . Der Sonderberichterstatter des „ Petit Puri¬
sten" in Prag hatte eine Unterredung mit dem tschechoslowaki¬
schen Außenminister Dr , Benesch über die Frage der Wieder¬
einsetzung der Habsburger in Wien und Budapest , Be -
nesch sagte eingangs , er sei mit Dollfuß und Fey der Ansicht , daß
die Frage der Herstellung der Monarchie in Oesterreich eine
internatronale Frage sei, die im übrigen nicht aktuell sei. Sie
gehöre deshalb auch nicht zu seinen gegenwärtigen oder ferneren
Sorgen . Aber gesetzt den Fall , daß morgen durch einen Putsch
oder auf andere Weise die Habsburger wieder eingesetzt würden ,
so würde der tschechoslowakische Gesandte in Wien sofort zurück¬
berufen werden . Das gleiche gelte , das glaube er sagen zu
können , auch vom rumänischen und südslawischen Gesandten .
Die Kleine Entente würde mit allen Mitteln sich der Wieder¬
einsetzung der Habsburger widersetzen . Sie würde lieber jede
andere Lösung annehmen als gerade diese , da die Herrschaft der
Habsburger das Wiederaufleben aller Revisionsgelüste zur Folge
hätte .

Die Reichszuschüsse für die Instandsetzung landwirt¬
schaftlicher Gebäude

Berlin , 9 . März , Nach Len Bestimmungen über die Gewährung
von Reichszuschüssen und Zinsvergütungen für Instandsetzung »«,
Ergänzungs - und llmbauarbeiten an Gebäuden wird auch für di«
landwirtschaftlichen Gebäude dieser Zuschuß gewährt . Von die¬
ser Vergünstigung haben die bäuerlichen Siedler auf Veranlas¬
sung des Reichsernährungsministeriums in beachtlichem Umfange
Gebrauch gemacht . Durch ihre Beteiligung würden für ungefähr
19 Millionen RM , Bauarbeiten während des Winters 1933/34
ausgeführt . Hierdurch ist unter anderem erreicht worden , daß
für Bauhandwerk und Baugewerbe in den ländlichen Gebieten
in großem Maße Arbeit geschaffen wurde : ferner ist hierdurch
eine Vermehrung und Verbesserung der Wohnräume der bäuer¬
lichen Siedler , eine Erhöhung des Wertes der Gebäude und da¬
mit eine vermehrte Sicherheit der vom Reich gewährten Sied -
lungskredite eingetreten .

Vier Verunglückte auf der Karsten -Zeutrum -Grube
lebend geborgen

Veutben , 9 , März , Das Oberbergamt teilt am Freitagabend
mit : Auf der Karsten - Zentrum - Erube ist es der Rettungsmann¬
schaft nach dreitägiger , außerordentlich mühevoller und gefähr¬
licher Arbeit gelungen , von den 7 noch verschütteten Bergleu¬
ten vier lebend zu bergen . Sie sind allem Anschein nach nur
leicht verletzt und wurden sofort in das Beuthensr Knapp¬
schaftskrankenhaus geschafft . Ein fünfter Lebender ist noch ein¬
geklemmt , Man hofft aber , ihn in kurzer Zeit ebenfalls zu ret¬
ten . Zwei Bergleute fehlen noch. Es muß leider mit ihrem Tod
gerechnet werden . Die Bergungsarbeiten gehen weiter .

Ranbüberfall auf einen Kassenboten
Düren , 9, März , In Düren - Friedenau wurde ein dreister

Raubüberfall auf den Kassenboten einer Papierfabrik , der sich
in Begleitung eines Angestellten §er Dürener Bank befand , ver¬
übt . Auf dem kurzen Weg zwischen der Haltestelle der Straßen¬
bahn und der Papierfabrik kam den beiden ein Auto entgegen ,
das plötzlich hielt . Einer der drei Insassen sprang mit erhobe¬
nem Revolver aus den Boten zu , gab einen Schreckschuß aber und
entriß dem Voten die Aktentasche mit 3009 RM , Lohngeldern ,
Der Räuber sprang sofort wieder ins Auto , das in schnellster
Fahrt davonfuhr ,

Prinz Sigvard seines Erbrechts für verlustig erklärt
Stockholm , 9. März , Im Ministerrat am Freitag teilte der

Kronprinz , der in Abwesenheit des Königs die Regentschaft
ausiibt , mit , daß Prinz Sigvard durch seine Ehe sein Erbrecht
verwirkt und seiner Titel und Vorrechte , die er als Erbsürst
genossen habe , verlustig gegangen sei. Der Ministerrat stimmt «
dieser Maßnahme zu . Der Kronprinz erklärte , daß Prinz Sig¬
vard künftig den Familiennamen Bernadotte führen dürfe .

Mldbad , 10 . März 1934 .
Ächtung , Mitglieder des Einzelhandels ! Auf den Bericht

„der württ . Einzelhandel tagt " machen wir die interessierten
Kreise unserer Bezieher besonders aufmerksam . Gleichzeitig
weisen wir auf die in heutiger Ausgabe erscheinende An¬
zeige der Kreisleitung der Arbeitsgemeinschaft des württ .
Einzelhandels noch besonders hin .

Hinweis . Auf den der heutigen Ausgabe beigelegten
Prospekt der Ueberkinger Adelheid -Quelle , Vertreter Karl
Tubach sr . machen wir unsere geschätzten Leser besonders
aufmerksam .

MtteÄerg
Stutlgark , 8 , März 1934 .

Der würil . Einzelhandel tagt
Zu einer noch nie dagewesenen Kundgebung gestaltete

sich eine Versammlung , zu der die Arbeitsgemeinschaft des
Württ . Einzelhandels als die Spitzenorganisation des ge¬
samten Einzelhandels von Württemberg und Hohenzollern
die von ihr ernannten 64 Kreisführer des Einzelhandels ,
die württ . Landesfachverbände , Genossenschaften , Rabatt¬
sparvereine und die am -Einzelhandel interessierten In¬
nungsverbände eingeladen hatte . Die Bedeutung der Kund¬
gebung brachte es mit sich , daß schon lange vor Beginn der
Blumensaal des Charlottenhofes mit den aus allen Teilen
Württembergs und Hohenzollerns herbeigeeilten Führer des
Einzelhandels gefüllt war . Es herrschte eine Stimmung ,

! wie wir sie im Einzelhandel bisher noch nicht gekannt haben
! und diese Stimmung kam auch in der Versammlung zum

Ausdruck und legte Zeugnis davon ab , daß der württ . Ein¬
zelhandel nicht mehr gewillt ist , sowohl in organisatorischer
wie in propagandistischer Beziehung hinter den anderen
Berufsständen zurückzustehen . Die Zeiten der Zersplitterung
des Einzelhandels in Dutzende von Organisationen und der
Kämpfe der einzelnen Berufsstände untereinander sind vor¬
bei . Ein neuer Seist bricht an und zeigt, daß e» auch noch

einen deutschen selbständigen Einzelhandel gibt , der um seine
Existenz kämpfen will , nicht nur zu seiner eigenen Erhal¬
tung , sondern zum Wöhle des Volksganzen , und der als
Mittler zwischen Produzent und Konsument die in unserem
deutschen Vaterlande erzeugten Güter zu günstigen Preisen
dem Verbraucher zuführen will .

Als Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft eröffnete Pg .
Altvatter die Versammlung und gab sofort dem geschäfts -
führenden Vorstandsmitglied der Arbeitsgemeinschaft , dem
bekannten Verfechter der Einzelhandelsinteressen das Wort .
Pg . Klerings nahm die Ernennung und Verpstichiung der
Äreisführer des Einzelhandels vor und überreichre jedem
Kreisführer die Ausweiskarte , die nicht zuletzt dazu dienen
soll , die Kreisführer gegenüber den Behörden und sonstigen
Organisationen zu legitimieren . Die Verpflichtung der an¬
wesenden Landesfachverbandsführer nahm Pg . unoatter
vor , der weiter aus die untragbaren Zustände hinwies , die
heute noch im Einzelhandel herrschen . Es dürfe n .chi mehr
weiter abgewartet werden , was mit dem Einzelhandel ge¬
schehe . Es handele sich lediglich darum den Einzelhandel
einmal restlos zusammenzufassen , die vielen Außenseiter
noch hereinzuziehen und der OessentUch. eit immer wieder
vor Augen zu führen , daß es noch em - Einzelhandel gibt ,
der existenzberechtigt ist und der wichtige Ausgabe
innerhalb der deutschen Volkswirtsu, .. ^ zu erfüllen yat .
Hand in Hand mit diesen Aufgaben gehe auch die Erziehung
der Mitglieder selbst zu ehrbaren Kaufleuten und damil
der Kampf um die Erhaltung des selbständigen Einzel¬
handels überhaupt . Er wies darauf hin , welche Maßnahmen
im einzelnen von der Arbeitsgemeinschaft des Württ . Ein¬
zelhandels beabsichtigt seien , sowohl in Bezug auf innere
Neugestaltung als auch durch Propagandamaßnahmen nach
außen .

Die Zeit des Jammerns und Klagens sei vorbei . Es
habe keinen Zweck, immer nur auf die großen Konkurrenten
zu schimpfen . Der Kaufmann muß endlich einmal bei sich
selbst einkehren und sich fragen , wo die Schuld liegt . Wenn .
wir -einen Fehler bei uns selbst finden , dann müssen wir
diesen Fehler beseitigen , denn wir haben dle Pflicht als
wichtigstes Bindeglied zwischen Produzent und Konsument ,
unser Geschäft so zu führen , daß es nicht nur dem Inhaber
seinen Lebensunterhalt gewährt , sondern daß es auch für
den Käufer eine Freude ist , in das betreffende Geschäft
zu gehen und dort einzukaufen .

Auch Pg . Klerings , das geschäftsführende Vorstands¬
mitglied der Arbeitsgemeinschaft , der nunmehr das Wort
zu seinen programmatischen Erklärungen ergriff , wies auf
üie Mißstände hin , die in jeder Beziehung beim Einzel¬
handel obwalten . Der Einzelhandel ist heute in ganz Deutsch¬
land derjenige Berufsstand , der allein noch nicht den Weg
Zueinander gefunden hat . Ohne Rücksicht auf Sonderbestre -
bungen innerhalb des Einzelhandels werde daher die Ar¬
beitsgemeinschaft des Württ . Einzelhandels die Maßnahmen
durchführen , die im Interesse des Einzelhandels von Würt¬
temberg und Hohenzollern liegen . Man werde damit bewußt
ein Beispiel für ganz Deutschland schassen und zeigen , daß
Württemberg gewillt ist, auch hier die Sturmsahne vor¬
anzutragen . Die Maßnahmen , die beabsichtigt sind , sollen
einmal dazu dienen , restlos die Außenseiter zu erfassen , und
ihnen vor Augen zu führen , daß es beschämend ist , nicht
Mitglied der Arbeitsgemeinschaft des Württ . Einzelhandels
zu sein . Zum andern beabsichtigen diese Maßnahmen , der
Verbraucherschaft zu zeigen , daß es noch einen (maischen
Einzelhandel gibt , der leben will und der bestimm -.« Aus -
gaben in der deutschen Volkswirtschaft erfüllen muß . Di«
Maßnahmen bezwecken weiter , auch die Erziehung des Ein¬
zelhandels selbst vorzunehmen und den Begriff des „ romg -
lichen Kaufmanns " wieder zu Ehren zu bringen .

Bezüglich der organisatorischen Verhältnisse gab Pg . Kle¬
rings bekannt , daß der Einzelhandel von Württemberg und
Hohenzollern sich in Zukunft tu 64 Kreisgruppen gliedert ,
mit je einem Kreisführer an der Spitze . Die Kreisführer
hätten die Aufgabe , die Ortsgruppen zu bilden . In
allgemein wirtschaftlichen Einzelhandelssragen unterstehen
die Landesfachverbandsführer der Arbeitsgemeinschaft des
Württ . Einzelhandels , die Kreisfachgruppensuyrer o -m
Kreisführer des Einzelhandels und die Ortssachgruppen¬
führer dem Ortsführer des Einzelhandels . Den Mrtglnoern
der angeschlossenen Fachverbände wird ein Ehrenschuld mit
Ehrenurkunde verliehen , jedoch erhalten die Kreisführer das
Recht , das Ehrenschild , das jeden Kaufmann als Mitgneo
der Arbeitsgemeinschaft des Württ . Einzelhandels kenn¬
zeichnet , zu entziehen , wenn sich der betreffende Kaufmann
trotz zweimaliger Verwarnung gegen die Grundsätze der
nationalsozialistischen Wirtschaftsordnung verstößt . Die
Kreisführer werden laufend über alle wichtigen Fragen
durch die Arbeitsgemeinschaft unterrichtet werden . Sie sind
innerhalb ihres Bezirks verantwortlich für alle Fragen des
Einzelhandels .

Pg . Altvatter gab weiterhin bekannt , daß die Schaffung
eines Führerrates beabsichtigt sei , der sich aus den Landes -
sachverbänden zusammensetzen werde .

Es sei weiter die Schaffung besonderer Ausschüsse ge¬
plant wie eines Propagandaausschusses , eines U-eberwa -
chungsausschusses usw .

Die Kreisführer haben die Aussicht über die Kreisgrup¬
pen des Einzelhandels und bilden die Ortsgruppen . Sie
sind für die allgemeinen wirtschaftspolitischen Fragen inner¬
halb ihres Kreises verantwortlich und es sind ihnen die
Kreisfachgruppenführer in diesen Fragen unterstellt . Keines¬
wegs besitzen aber die Kreisführer das Recht , irgendwie in
die Fragen der Kreisfachgruppen einzugreifen . Das Eigen¬
leben der Fachgruppen bleibt also vollkommen aufrecht er¬
halten , ebenso wie die Souveränität der Landesfachver¬
bände .

Dadurch , daß die Organisation bis in die kleinsten Ort¬
schaften hinein verankert werde , bestehe die Möglichleit ,
jederzeit irgendwelche Maßnahmen bis nach unten hin
durchführen zu können . Vor allem hätten die Landesfach¬
verbände alsdann die Möglichkeit , über die Orts - und Kreis¬
führer des Einzelhandels gegen renitente Mitglieder oder
Außenseiter vorzugehen . Aus diese Weise würde auch der
Wettbewerb geläutert werden und dem nationalsoz alisti -
schen Wirtschaftsprinzip angeglichen .

Der gewaltige Beifall , den die beiden Führer des württ .
Einzelhandels Pgg . Altvatter und Klerings , bei der Ver¬
sammlung ernteten , zeugt davon , welchen Widerhall die
angekündigten Maßnahmen bei den verpunmelten Kreis -
und Fachoerbandsführer -gefunden haben ^ e Arbeit kann
nun beginnen und die Namen der be '

n Führer der Ar¬
beitsgemeinschaft bürgen -dafür , daß l . e geplanten Maß¬
nahmen auch üurchgeführt werden ohne Rücksicht auf klein¬
liche Einzelinteressen . Nach kurzer Aussprache , in der ver¬
schiedene Berufsfragen zur Sprache gelangt waren , konnte
die Kundgebung mit einem Sieg Heil -auf den Führer des
Deutschen Volkes , Adolf Hitler geschlossen werden .



Bon der bayecitzhcn Grenze, 9 . März . (Mord und
Selbstmord .) Aus der Strotze zwischen Korlskron und
Reichsrtshosen erschotz der 30 Jahre alte Schneider Simon
Kaltenegger seine 32 Jahre alte Geliebte Regina Schweizer .
Nach der Tat verbarg er die Leiche ui einer Hecke und ging
nach Hause . Dort machte er seinein Leben durch Erjchietzen
ein Ende . Der Grund der unseligen Tat dürste darin lie¬
gen , datz die Eltern der Geliebten das Verhältnis der bei¬
den nicht duldeten.

Kleine Nachrichten ans aSer Wett
Englisch -französische Handelsoertragsverhandlungen . Die

französische Regierung hat der britischen Regierung vorge¬
schlagen , mit den Verhandlungen über den neuen englisch¬
französischen Handelsvertrag am Ick . Mürz in London zu
beginnen .

General von Fritsch in Dresden . Der Chef der Heeres¬
leitung , General von Fritsch , ist Donnerstag vormittag in
Dresden eingetroffen . Nach dem Besuch beim Reichsstatthal¬
ter , beim Ministerpräsidenten und beim Oberbürgermeister
begrlltzte er die Truppenteile des Standortes Dresden .

Eöring Ehrenbürger von Potsdam . Ministerpräsident
Göring wird am Samstag den neu ernannten Oberbürger -

Suche schöne

Z -Wmer-WilW
womöglich im Zentrum der
Stadt . — Angebote sind zu
richten unter Ä Z 370 an die
Tagblattaeschäftsstelle .

Zerrissene ölrmpse
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . angefußt ,
auch werd. Maschen aufgefang .
und alle Strümpfe angestrickt.
SmSaiMe » . MllMM

Meister von Potsdam . Kreislelter und Generalmafor
Friedrich , persönlich in sein Amt einsühren . Nach einer
Dankrede des neuen Oberbürgermeisters wird dem Mini¬
sterpräsidenten seitens der Stadt Potsdam die Ehrenbür¬
gerurkunde überreicht werden .

Bulgarischer General beim Reichspräsidenten . Reichs¬
präsident Generalseldmarschnll von Hindenburg . empfing
im Freitag den zur Zeit in Berlin weilenden früheren Te-
, eral der bulgarischen Armee , General Aekosf.

Sport rmd Spiel
Der Sport des Sonntags

Deutschlands 1v» . Länderspiel im Futzball
Reichhaltig präsentiert sich das Sportprogramm sür den kom¬

menden Sonntag Neben der großen Zahl macht sich auch die
sportliche Qualität der Ereignisse bemerkbar und hier ist an
vorderster Stelle der 100 . Fußball- Länderkampf des DFB. zu
nennen , der die deutsche Nationalmannschaft im Ausscheidungs¬
kamps zur Weltmeisterschaft mit Luxemburg zusammensührt .

Gau Württemberg
Stuttgarter Kickers — Union Bückingen ; Ulm 9ck — Stutt¬

garter Sportklub; VfB . Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart .

^ »au Süden "
VfR . Mannheim — SV . Waldhof: VfB . Mühlburg - Frei.

'
burger FC. ; FC. Pforzheim — Phönix Karlsruhe.

Gau Bayern
SpVgg . Fürth — 1860 München : 1 . FC Nürnberg — Schwa¬

ben Augsburg ; Wacker München — Jahn Negensburg ; FC. Mün¬
chen — ASV. Nürnberg.

Gau Südwest
FC . Pirmasens — Phönix Ludwigshafen : FSV . Frankfurt —

Wormatia Worms ; Borussia Neunkirchen — Kickers Offenbach;Al . -Ol . Worms — 1 . FC . Kaiserslautern ; SV . Wiesbaden —
FSV . Mainz .

Württembergs Vezirksklasse
Gruppe West : SpFr . Eßlingen — VfB . Ludwigsburg: Heil -

bronner SpVgg . — SpVgg . Bad Cannstatt: MTV . Jahn Stutt.
gart — FV . Zuffenhausen; VfB . Sontheim — SpFr. Lausfen ;
SpVgg . Untertürkheim — VfR . Gaisburg.

Gruppe Ost : SpVgg . Tübingen — SpV Göppingen; Nor-
mannia Gmünd — SpVgg . Kirchheim ; SpV. Reutlingen — Sp .-
Fr Tübingen ; VfR . Aalen — VfR . Heidenheim : FV . Geis¬
lingen — SpV. Schorndorf .

Gruppe Süd : SpVgg . Schramberg — SpVgg . Trosfingen ;VfB . ^ riedrichshasen — VsN . Schwenningen ; SC Schwennin¬
gen - FV . Ravensburg : FV . Ebingen — FV . Tuttlingen :
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Einzelhändler!
Achtung ! Ständischer Aufbau !
Am Montag, den 12. März , abends 8.30 Uhr.
findet im Gasthaus zur Sonne eine Ver¬
sammlung für alle Einzelhändler statt .

Thema : 1 . Zusammenschluß sämtlicher Einzelhändler zu einer
Arbeitsgemeinschaft im Ständestaat . 2. Bericht über die
bereits in Stuttgart stattgefundene Versammlung .
Es ist Pflicht jeden Einzelhändlers , gleichgültig welcher
Berufsart , die Versammlung zu besuchen .

NSchagü Der Kreisleiter der Arbeitsgemeinschaft
Kreisamtsleitung des Württ . Einzelhandels

Geiling . Plappert .

l! Mischer FramMMienst WMe-
der NS -NmiWsten des Kreises MeMrg

I Statt jeder besonderen Einladung !
^ Am Samstag , den 10 . März 1934 , abends 8 Uhr,

findet in unserem Arbeitsdienstheim unsere

Herrrrwethei
mit Darbietungen unserer Mädels statt . Hierzu
laden wir alle Freunde und Gönner für das Auf¬

bauwerk unseres Volkes ein .

St

I!

Am Sonntag , den 11 . März von 10 . 30 — 12 . 30 Uhr
und von 15— 17 Uhr ist die Besichtigung unseres

Heimes gestattet

Träger der Arbeit :
Die NS-Srauenschastdes Kreises Neuenbürg:

gez. Treutle .
Die Heimleiterin des Arbeitsdienstheimes :

gez. Föhr .

Vortragsfolge 20 Pfennig berechtigt zum Eintritt .
I !«il Sims !Iiii Ml!

ll»
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Wildbad .

Arbeitsvergebung.
Zu einem Neubau an der Panoramastraße find die

Gralr - Beton -. Maurer-, Zimmer-. Flaschner-, Gipser-. Glaser-
Schreiner-, Schlosser -, Anstrich - und Tapezier -Meiten. sowie
die elektr. Installationen , die Böden und Beläge

öffentlich zu vergeben .
Die Angebotsunterlagen können am 14 . und 15 . März

bei mir eingesehen und die Angebote bis 20 . März 1934 ,
vormittags 10 Uhr , eingereicht werden .

Wildbad , den 10 . März 1934 .
H . Weischedel , Architekt.
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Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Läkare, den 11 . März 1934.

9 .45 Uhr Predigt (Leidensgesch . 2 , 7 ; Lied : 93) Stadt¬
vikar Stein . — 11 Uhr Kindergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre (Töchter) Entlassung des älteren
Jahrgangs ) Stadtvikar Stein . — Bibelstunde fällt aus .

In Sprollenhaus .
1 .45 Uhr Predigt , anschließend Christenlehre Kandidat
Dauber .

Mittwoch den 14. März 1934.
8 Uhr abends im Gemeindesaal letzter Frauenabend
des Winters .

Donnerstag den 15. März 1934.
8 Uhr im Pfarrhaus Mädchenabend.

Freitag den 1ö. März 1934 .
8 Uhr im Gemeindesaal Männl . Evangel . Jugend .

katholischer Gottesdienst.
4 . Fastensonntag Lätare den 11 . März 1934 .

7 .15 Uhr Frühmesse, — 9 .15 Uhr Predigt und Amt.
1 .45 Uhr Christenlehre und Andacht.

Werktags : 7 .15 Uhr hl . Messe , Donnerstag keine hl.
Messe . — Freitag 7 .30 Uhr hl . Messe — Freitag abend
6 Uhr Fastenandacht .

Beicht : Samstag nachmittag von ck Uhr an , Sonntag in
der Früh , Werktags vor der hl . Messe .

Kommunion : Sonn - und Werktags vor und während
der hl . Messe , Donnerstag 6 .30 Uhr ._ _
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